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* Meibnacbteboftnungen
Das Weihnachtsfest ist für alle Christen auf dem gan -

zen »veiten Erdenrund das symbolische Fest der Hoffnung
auf eine bessere Zukunft hienieden und aus ein besseres
Dasein im Jenseits . Die Hoffnung auf ein himmlisches
Fortleben zu hegen »nd zu Pflegen , ist die Aufgabe der
Kirche . Aufgabe des Politikers ist es , das Gefühl der
Hoffnungsfreudigkeit in den Dingen des öffentlichen
und staatlichen Lebens zu stärken . Ohne Hnkknuna o 't
es keine Politik , und ohne Hoffnung gibt es keinen natio -
nalen und staatlichen Aufstieg . So wird dann das Weih -
nachtsfest für den Politiker nam von selb - zum Anlaß
für eine Untersuchung der Frage , inwieweit im Augen¬
blick Hie Hoffnung auf eine bessere, politische Zukunft
bereinigt ist.

Es gibt nur eine Methode , um diese Frage zu beant -
Worten , die Methode des Vergleichs . Bei einem jeden
Vergleich aber mutz man notgedrungen von irgend
einem festen Standpunkt ausgehen , da sonst der Vergleich
ins Uferlose gerät . Für uns Deutsche kann es nach dem
verlorenen Krieg und , nachdem wir uns klar darüber ge-
worden sind, daß alle noch so eingehenden Untersuchun -
geu über die Fehler der Zeit vor dem Kriege und wäh¬
rend des Krieges unser Elend unmittelbar praktisch nicht
mildern können, nur der Tag des Waffenstillstandes
sein, der als Ausgangspunkt einer solchen Betrachtung
zu dienen hat . Wir haben uns also zu fragen : Was ist
geschehen , und was ist erreicht worden in den sechs Iah -
ren, die seit jeneni Tage verflossen sind? Und wie ist
das Erreichte im .Hinblick auf einen Wiederaufbau
Deutschlands , im Hmbli ^ auf unser Ziel , wieder so groß
und so mächtig zu werden , wie früher , zu bewerten ?

Wir können an dieser Stelle eine solche Frage nur
summarisch beantworten . Die Hauptsache ist die , daß sie
überhaupt aufgeworfen wird . Denn auch der Gleichgül¬
tigste wird erkennen müssen, daß wir in den sechs Iah -
ren seit dem Waffenstillstand doch sicher und stetig , wenn
euch langsam und schwer , vorwärts gekommen sind.

Weihnachten 1919 und 1920 kennzeichneten einen ' Tief -
stand deutscher Geschichte , wie er in ihrem Gesamtverlauf
nur selten beobachtet worden ist. Weihnachten 1921 und
1922 sahen nur scheinbar besser ans : nur dem Auge des
verblendeten Optimisten konnten sie die von außen dro-
henden Gefahren verhüllen , wenn sich auch innerpolitisch
in jenen beiden Jahren ganz zweifellos eine gewisse Kon -
solidierung bemerkbar machte. Und diese Konsolidierung
mußte als Geschenk des Schicksals dankbar Hingenom -
men werden , wenn man bedachte , wie grauenhaft der Zu -
stand der inneren Auflösung war , in welche uns der ver-
lorene Krieg gestoßen hatte . Dann kain das Verhängnis -
volle Jahr 1923 . Es brachte Rückschläge furchtbarster
Art , gleichzeitig aber auch in seinem letzten Teil deutliche
Ansätze zu einer grundlegenden Besserung . Das Jam -
mertal mußte zutiefst durchschritten werden , bevor der
Aufstieg beginnen konnte. Und schon Weihnachten 1923
ließ die Hoffnung auf einen solchen Aufstieg begründet
erscheinen, vorausgesetzt , daß auch unsere früheren Geg -
ner inzwischen Vernunft gelernt hatten .

Das Jahr 1924 hat diese Voraussetzung bis zu einem
gewissen Grade erfüllt und zuni ersten Male seit dem
Tage des Waffenstillstandes innerpolitisch und anßenpo -
litisch Verhältnisse geschaffen, die wirklich als ein brauch?
bares Fundament für den Wiederaufbau gelten können.
Immer wieder und wieder aber war es das lebeuerhal -
tende und neue Tatkraft zum Leben schaffende Gefühl
der Hoffnung , welches unser Volk und seine Führer zu
seinen Anstrengungen anspornte . In dieser Hosfnungs -
freudigkeit offenbarte sich das beste Stück der Empfin¬
dung, die wjx Vaterlandsliebe nennen . Und so dürfen
wir auch Weihnachten 1924 feiern in der Überzeugung ,
daß in den letzten Jahren Bedeutendes geleistet worden
ist, in der Überzeugung , daß , verglichen mit d«n Weih -
nachtsfesten der vorigen Jahre , diese Weihnachten einen
ganz zweifelsfreien Aufschwung offenbaren .

Allerdings sind wir «och lauge nicht wieder auf der
Höhe des Berges angelaugt , den zu erklimmen uns gläu¬
bige Hoffnung und vaterländischer Wille heißen . Noch
liegen meite Strecken mit großen Hindernissen vor uns .
Und schon allein die Kabinettskrisis in Berlin wird zu-
sammen mit der Komplikation in der Kölner Räumungs -
frage uns alle vor einem blinden Optimismus , vor einer
Überschätzung der Gunst der Lage bewahren . Aber wir

müssen auch über diese Hindernisse himoeg . Und wir
werden sie überwinden , wenn wir uns mit aller Kraft
des Willens dazu rüsten und unsere Herzen mit jener
Hoffnung erfüllen , die allein das Dasein der Menschen
und der Völker erträglich macht . Möge Weihnacht 1924
diese Gefühle der Hoffnung , diesen Willen zum Aushar -
ren in uns allen stärken !

Deutschland und der Völkerbund
Die Reichsregierung veröffentlicht eine Note , d^e sie zur

Klärung der Frage der Beteiligung Deutschlands an Kriege-
rischen Zwangsmaßnahmen an den Völkerbund gerichtet hat
und die zugleich den Regierungen der Ratsmächte zugeleitet
wurde .

In der Note heißt es : Der Artikel IL regele das Verfahren ,
das im Galle eines Friedensbruches gegen den schuldigen
Staat in Anwendung gebracht werden soll. Er verpflichte die
Mitglieder des Völkerbundes zu Mahnahmen , wie sie bisher
nur unter Gerbeiführung des Kriegszustandes ' möglich wa -
ren . Die Völkerbundssatzung gewähre aber den beteiligten
Völkerbundsmitgliedern nicht das geringstmöglichste Maß von
Sicherheit gegen kriegsmäßige Wandlungen des Friedensstö -
rers . Die Durchführung militärischer Operationen gegen den
Friedensstörer sei bisher nicht näher geregelt und nicht der

flentralen
Befehlsgewalt des Völkerbunds unterstellt . Auch

ei der Erfolg des Sanktionsversahrens unter Umständen dann
, n Frage gestellt, wenn es sich gegen einen Staat richtet, der.
wie das heute noch der Fall ist, über ein« unbegrenzte ge-
waltige Kriegsrüstung versüge .

Die 'Gefahren , die sich hieraus für ^ nahezu alle Mitglied »-
staaten ergeben , würden noch unerträglich gesteigert für ein
Land , das sich wie Deutschland in zentraler Lage befindet und
völlig entwaffnet ist. Die Note führt dann zur Kennzeich -
nung der ein ' eitigc » Entwaffnung Deutschlands an , daß die-
ses Land mit mehr als 60 Millionen Einwohnern mit einer
LandeSgrenze von J5ÜOO Kilometern und einer Küste von über
2000 Kilometern über ein Heer von nur insgesamt 100 000
Mann verfüge . Die allgemeine Wehrpflicht ist abgeschafft .
Die Ausbildung von Reserven ist nicht gestattet . Dieser
Truppe fehlt jede für die moderne Kriegsführung notwendige
Ausrüstung . Die deutsTen Festungen an der Westgrenze sind
geschleift . Im Westen sind öS 000 Quadratkilometer deutsche »
Gebietes entmilitarisiert zugunsten seiner Nachbarn . Staat -
liche Rüstungsbetriebe sind nicht vorhanden . Alle Mobilma -
chungsmaßnahmen sind verboten . Die Stärke der Flotte liegt
weit unter der Abrüstungsgrenze des Washingtoner Abkom -
mens .

Die Rote vergleicht mit dieser Entwaffnung die militärische
Stärke seiner Nachbarn, deren einer bei 8 Millionen Einwoh -
nern ein stehendes Heer von 80 000 Mann , ein anderer mit
weniger als 40 Millionen cm stehendes Heer von über 700 00V
Mann habe . Deutschland beendet sich somit in völliger mi -
litärifcher Ohnmacht inmitten eines stark bewaffneten Euro -
pas . Es ist also außerstande , einem militärischen Einbruch
wirksam entgegenzutreten . Es wäre vollständig auf den mili -
tärischgn Ŝchutz der Bölkerbundsmitglieder angewiesen , ohne
daß diese zur Gewährung des Schutze? gezwungen werden
könnten . In den meisten denkbaren Fällen würde es zum
Schauplatz europäischer Bülkerbundskrie«e geradezu prädesti -
niert sein . Dies alles , fährt die Note fort , ist eine notwen -
dige Folge der Tatsache, daß die gesamte Organisati »» des
Völkerbundes kaum vereinbar ist mit dem militärische » Neber -
gewicht einzelner Staate « , gleichviel , ob sie dem Völkerbund
angehören oder nicht . Auch wenn der Rüstungsfwnd aller
Staaten im Rahmen des BölkerbundSprogramms durchge-
führt sein würde , das für die Verringerung der militärischen
Machtmittel eine Grenze läßt, würde das Niveau des allge¬
meinen Rüstungsstandes darnach immer noch weit über dem
des deutschen Rüstungsstandes liegen .

Aus den 'Schwierigkeiten dieses Mißverhältnisses gebe e»
nach Ansicht der deutschen Regierung - nur einen Busweg : Dem
Deutschen Reiche müsse die Möglichkeit gelassen werden , daS
Maß seiner aktive» Teilnahme selbst z« bestimme ». Damit
verlange Deutschland kein« Vergünstigung , sondern nur die
D --?ü .^ chtigung seiner besonderen Lage, weil e» sonst auf da»
letzte Schutzmittel eines entwaffneten Volke» , die Neutralität
zu verzichten gezwungen wäre»

Gern :» wird
da» Memerandu «

veröffentlicht , das Deutschland unterm 29 . Juni Lber sein «
Stellung zum BSlkerbund an die Mächte gerichtet hat . E »
erklärt einleitend , die deutsche Regierung glaube , daß jetzt nach
dem Ergebnis der Konferenz von London die Gruiü »lagen ei«
» eS gedeihlichen Zusammenwirkens im Völkerbund gegeben
sei. Sie habe sich deShaw entschloffen, nunmehr den alSbaldt -
ge» Eintritt Deutschlands zu erstrebe» . ES erscheine der
deutschen Regierung nicht

'iunlich, ohne weiteres an den Völ -
kerbund einen Antrag auf Zulassung zu richten. Sie wünsche
zunächst mit den im Rat vertretenen Regierungen mit aller
Offenheit gewisse Fragen zu klären, die für die deutsche Mit -
Wirkung von entscheidender Bedeutung seien :

1 . ES liege der deutschen Regierung fern , für Deutschland
besonder« Vergünstigungen zu verlangen . Solange indes die
Satzung gewisse» Staaten das Recht zu einer ständigen Ber -
tretung im Rat gebe, müsse die deutsche Regierung das Recht
zu einer solchen Vertretung auch für sich in Anspruch neh -
men . Sie müsse deshalb bei Stellung ihres ZulasfungSge -
suchs die Gewißheit haben, daß Deutschland alSbald « ach
seinem Eintritt eine « ständigen RatSsid erhält . Dadurch

nehme sie eine paritätische Beteiligung an den übrigen Orga -
nen des Völkerbundes , insbesondere im Generalsekretariat
ohne weiteres an .

2 . Entwickelt das Memorandum den Borbehalt zu Artikel
16 , der in der Rote ausführlich begründet ist.

3. Ist die deutsche Regierung bereit, dem Völkerbunds auö -
drütflich zu bestätigen , daß sie zur Erfüllung ihrer internatio -
nalen Verpflichtungen entschlossen ist. Diese Erklärung dürste
aber Nicht f# ausgelegt werden , als ob die deutsche Regierung
damit die zur Begründung ihrer Verpflichtungen aufgestellten
Behauptungen anerkenne , die eine moralische Belastung deS
deutschen Volkes in sich schließen.

Die tatsächliche Erfüllbarkeit der deutschen Vertragsverpflich -
tungen hänge auch vor allem von der Durchführung der Lon -
doner Vereinbarungen und der beschleunigten Wiederherstel -
lung der vertragsmäßigen Zustände am Rhein und an der
Ruhr ab.

4. Erwartet Deutschland zu gegebener Zeit aktiv an de«
Mandatssystem de» Völkerbünde» beteiligt zu werden .

Zum Schluß betont das Memorandum , daß Deutschland k>e-
reit sei zur Mitarbeit an den hohen Aufgaben des Völker »
ibundes , auf die es ein Anrecht hat.

*
Genf , 23 . Dez . Die Rote der Reichsregierung all den Völ -

kerbund wurde gestern Abend vom Vöikerbundssekretär m
deutschem , englischem und franzöf . Text der Presse übergeben .
Gleichzeitig bestätigt der Generalsekretär des Völkerbund»
dem deutschen Generalkonsul in Genf , der die Note mit der
Denkschrift vom SS. September überreicht hatte , den Empfang .
Eine direkte Antwort an den Neichsminister de» Äußeren ist
noch nicht erfolgt . Die Note hat im BölkerbundSsekretariat
einen starken Eindruck hinterlassen . Sie wird in neutralen
Kreisen des Sekretariats als sehr geschickt und als eines der
wichtigsten Dokumente bezeichnet, die bisher der Völkerbund
erhalten habe, wobei man die riickfichtslofe Offenheit aner -
kennt , mit der die grundlegenden Probleme angefaßt wurden
und besonders hervorhebt , daß es sich hier um die erste di-
rekte Kundgebung der Reichsregierung an den Völkerbund in
der Beitrittsfrage handelt . Bei den maßgebenden höheren
Beamten des Sekretariats hat jedoch vor allem der Passus , in
der der Generalsekretär ersucht wird , die zuständigen Jnstan -
zen deS Völkerbundes mit der Note zu befassen, sichtbare Ver -
legenheit ausgelöst . So ist man sich in der Tat bis jetzt über
die weitere Behandlung , bic

_
bic Note zu erfahren hat, noch

nicht klar, und hat sich zunächst mit ihrer Übermittlung an
alle Mitgliedsstaaten des Völkerbundes begnügt. Über die
spätere Stellungnahme des Völkerbundes bestehen nur Ver -
mutungen . So wird geäußert , daß der Rat in seiner März -
tagllng oder auch erst die Völkerbundsversammlung im Sep -
ember an die in der Note aufgeworfenen Fragen herantreten
wird . Die Genfer Presse ist ebenfalls geteilter Ansicht. Nach
dem „Journal de Geneve " will Deutschland vor allem in einem
russisch-polnischen Konflikt seine Neutralität sicherstellen, läuft
aber auch, wenn es dem Bunde nicht beitritt Gefahr , daß die
Mächte das Durchzugsrecht durch Deutschland fordern .

~

- i Eintritt Deutsch¬
lands lange hinausschieben würde .—Die „ Tribüne de Geneve "
glaubt , daß Deutschland mit seinem Appell an den Völkerbund
anaesichts der Tatsache , daß es in Genf unentbehrlich ist, eine
Milderung der Abrüstungsbestimmungen des Versailler Ber -
träges erzielen will .

Tie Urteilsbegründung im Rothardt - Prozeß

Chemnitz durch

Magdeburg , 23 . Dez . Die Urteilsbegründung im
Rothardt -Prozeß geht davon aus , daß der Angeklagte den
Wahrheitsbeweis nach vier Richtungen hin angetreten habe :
Der Nebenkläger habe Landesverrat begangen nämlich :

1. durch Beteiligung an dem Berliner Massenstreik im
Januar 1918 ,

2 . durch Übertragung dieses Streiks auf Kiel .
3 . durch den Versuch, einen solchen Streik in f

den Abg . Noske entfachen zu lassen, und
4. durch ein planmäßiges Entgegenarbeiten und Durchkreu-

zen von Maßnahmen der Obersten Heeresleitung zum Zwecke
einer Schwächung der Landesverteidigung .

In den drei letzten Punkten ist der Wahrheitsbeweis völ -
lig mißlunge » und sind die Behauptungen des Angeklagten
widerlegt . Im ersten Punkt führte das . Gericht die Beweis -
aufnähme dahin , daß die sozialdemokratische Partei Deutsch-
lands und der Nebenkläger den Streik nicht angezettelt habe,
daß er ohne ihr Zutun ausgebrochen sei. und daß ferner die
Aussagen der Zeugen Syrig und Gobert als falsch ausscheiden
müßten , da die beiden offenbar das als gehört angaben , was
sie zu hören wünschten . Nach den sonstigen Feststellungen
seien der Nebenkläger und die übrigen Vorstandsmitglieder ve»
S .P .D . in die Streikleitung eingetreten und hätten sich da -
durch äußerlich am Streik beteiligt . Diese Handlungsweise
verstoße rein juristisch gegen § 89 R .St .G .B . (Landesverrat ),
wenn sie auch politisch und moralisch anders zu bewerten sei .
Bei dieser Sachlage könne die Verurteilung nicht laut L 136.
sondern laut § 186 R .St .G .B . erfolgen . Die Beleidigung ,
deren Sinn sei , daß dem Nebenkläger Landesverrat zuzu »
trauen sei. sei eine sehr schwerwiegende, insbesondere da die
Absicht, die dem Nebenkläger bei seinem Eintritt in die Streik -
leitung geleitet habe , nämlich den Streik so schnell wie mög-
lich beizulegen und di« für sein Tun wesentlich sei, in dem
beleidigenden Artikel erwähnt sei . Deshalb , und da die An-
griffe sich gegen den höchsten Beamten des Reiches richteten,
müsse trotz der Juaend des Angeklagten, auf eine empfindliche
Gefängnisstrafe erkannt werden . — Der GeneralstaatSamoalt
und der Vertreter des Rebenkläger- haben, soweit die Ver -

urteilung nicht nach § 186 erfolgt ist, gegen das Urteil Bern -
fung eingelegt .



politische Neuigkeiten
Zur Frage der Räumung der Kölner Zone
erklärte der Reichskanzler dem Vertreter der „KSlnischen
Bolkszeitung " , daß ihn diese Anglegenheiet mit ernste st er
Sorge erfülle , da nach allen vorliegenden Rachrichten
die Alliierten schon jetzt , also schon vor der Fertigstellung des
Berichtes der Kontrollkommission , entschlossen sind, die Kölner
Zone am 10. Januar nicht zu räumen . Das könnte Folgen
haben , die nicht nur vom deutschen, sondern auch vom Stand -
V« nkt der europäischen Gesamtpolitik äußerst beklagenswert
wären . Bei loyaler Fortsetzung der Politik der Londoner Ber -
einbarungcn müßte die Räumung der ersten Rheinlandszone
am 10. Januar erfolgen . Ohne diese Räumung drohten alle
Erfolge jener Politik hinfällig zu werden . In Deutschland und
namentlich auch in den besetzten Gebieten , würde die Besürch-
tung Platz greifen , daß der große Preis , den Deutschland
mit der Übernahme der Daweslasten zahlt , vergebens gezahlt
wurde . Die folgenschwere Absicht der Alliierten könne keines -
wegS mit dem deutschen Versäumnis in der Entwaffnungssrage
begründet werden . Sachlich bdeute ste die Rückkehr zur Sank -
tionspolitik , gegen die sich z« r Zeit der Londoner Konferenz
die öfientliche Meinung fast der ganzen Welt aussprach.

Nach einem Rückblick über die letzten Verhandlungen zur Mi .
litiirkontrolle , die schließlich zur Einwilligung Deutschlands in
die Generalinspektion führte , erinuerte der Reichskanzler
schließl .ch daran , daß im vergangenen Sommer der französische
Ministerpräsident und der englische Premierminister , sich unmit¬
telbar in einem Schreiben an ihn selbst wandten , wobei sie er-
neut den festen Willen a« Ä»rü«kten , Deutschland durch die mili -
tärischen Kontrollen keine Verlegenheiten zu bereiten , nnd die
Kontrolle keinen Bugenblick, als unbedingt notwendig , sortzu -
setzen. Er erinnerte ferner an den reibungslosen Verlauf der
neuerlichen Injektion , bei der fett Anfang September mehr
als 1700 Kontrollbesuche ausgeführt wurden . Er erinnerte
ferner an die Einigung über die bekannten fünf Punkte . Es
gehe nicht an , von deutschen Verfehlungen nnd Vertragsverlet -
zuugen zu sprechen . Selbst bei der Annahme , daß der Verlauf
der Generalinspektion nicht allen alliierten Forderungen ent -
spreche , und daß die Meinungsverschiedenheiten über die
5 Punkte noch nicht befriedigend geregelt seien , könne man doch
unmöglich , so schwerwiegende Maßnahmen , wie die weitere
Besetzung deutschen Gebietes rechtfertigen . Die Rechtsforde -
rungen der Alliierten komme im Vergleich mit der ganzen bis -
her durchgeführten Entwaffnungsaktion nur eine verschwindend
geringe Bedeutung zu. Mit einem Hinweis auf die gestern
veröffentlichte deutsche Rote an den Völkerbund fuhr der
Reichskanzler fort : Kein Mensch in der Welt kann bestreiten ,
daß Deutschland all irgendwie wesentlichen Abrüstungsforde -
rungen erfüllt hat, und daß es in einem Matze entwaffnet
ist, wie dies wohl niemals in der Geschichte ein großes Volk
es hat über sich ergehen lassen müssen , sowie daß von irgend ,
welcher deutschen Angriffsmöglichkeit auch nicht im entfernte -
sten die Rede sein kann. Die Besetzung der Rheinlande ist
vom Versailler Vertrag als Schutz der Westmächte gegen
deutsche Angriffsabsichten gedacht. Da derartige Absichten vSl-
lig außerhalb des Bereiches der Möglichkeit liegen , kann aus
jenem geringfügigen Rechtspunkt bei loyaler Vertragsausle -
gung keine Recht hergeleitet werden , die Besetzung zu Sich«-
rungSzwecken über die vertragliche Frist hinaus zu verlängern .
Wenn durch die Räumung der Kölnr Zone für die weitere
Besetzung des Ruhrgebietes technische Schwierigkeiten ent -
stehen , so können diese nicht ander « beseitigt werden , als daß
mit der Räumung der Kölner Zone auch der Abbau der Ruhr -
besetzung eingeleitet wird , sonst würde dir Folge eintreten ,
daß zur Aufrechterhaltung des rechtswidrigen Zustandes , wie
ihn die Ruhrbesetzuug darstellt , eine wettere rechtswidrige
Handlung begangen wird . Es ist nicht abzusehen , was ge-
schehen würde , wenn an Stelle sachlicher und vertrauensvoller
Zusammenarbeit jetzt wieder ein frevelhafter Konfliktszustand
treten würde . Lord Curzon sagte unlängst , daß die verlän -
gerte Anwesenheit fremder Truppen auf deutschem Gebiete
nicht geeignet sei, zur allgemeinen Befriedigung Mitteleuropas
beizutragen . Wenn sich die Alliierten über diese Seite dt »
Angelegenheit klar sind, so werden sie sich der Erkenntnis nicht
verschließen können, daß für die Hinausschiebung der Räu -
mung kein Grund vorliegt , der den von Lord Curzon gekeun-
zeichneten Gefahren für die Befriedigung und den Wiederauf -
bau Europas die Wage halten könnte.

Dadiscdes Landesweater
„Der Waffenschmied "

Als Gast auf Anstellung gastierte in der Rolle des Knap -
Pen Georg Adolf Erlenwein vom Stadttheater in Mainz . Die
Stimme klingt reichlich gaumig und gepreßt und hat Mühe ,
besonders nach oben durchzusetzen . Für Rollen im Format
des Knappen der Lortzingoper mag ste aber immerhin genü -
gen , schwerer wird sie sich allerdings in einem Mozartwerk etwa
behaupten können . Es wäre gut , vor einer definitiven Ber -
pflichtung sich über diesen Punkt noch zu verlässigen . Der
Gast agierte mit viel Temperament und Lustigkeit , er wäre
also darstellerisch für die Spieloper , die — wie man sagt —
künstig stärker gepflegt werden soll, ganz am Platze . Wie -
weit im übrigen das Organ entwicklungs - und befferungsfä -
hig ist , hat die Kritik nach einmaligen Anhören nicht zu ent -
scheiden ; das müssen die verantwortlichen Stellen , sofern sie
sich um Informationen über den bisherigen Werdegang des
anscheinend recht jungen Künstlers bemühen , allein beur -
teilen . H . Sch .

Konzert « im bad. Konservatorium für Musik
Zwei Veranstaltungen le ten vor Beginn der Weihnachts -

ferien die Aufmerksamkeit auf das badische Konservatorium .
In einem ersten Konzert intimeren Charakters zeigten meh -
rere Schüler und Schülerinnen der Anstalt recht vorgeschrit -
tenes Können . Offizieller und feierlicher ging es beim dar -
auffolgenden Konzert des Lehrerkollegiums zu , wofür die
Einweihung der neu in den Konzertsaal des Instituts einge -
bauten Konzertorgel den äußeren Anlaß bot . Direktor
Frauz Philipp dankte zunächst vor Beginn d«S musikalischen
Teils den staatlichen und städtischen Behörden , die diese für
die weitere Entwicklung des Konservatoriums so wichtige
Frage wesentlich gefördert und finanziell deren Lösung er -
möglicht haben . Nach einem poetischen Vorspruch ertönte
dann zum ersten Mal die aus dem Lehrerseminar II über -
nommene und von der bekannten Durlacher Firma gründlich
reparierte Orgel in ihrem neuen Heim . Besonders gefieleil
die später ebenfalls von Philipp 's Hand gespielten drei Weih -
nachtlichen Choralvorspiele . Mit solistischen Vorträgen be-
teiligten sich die Herren O . Voigt (Violine ) und Georg Man -
tel (Klavier ) . Frau Helene Junker sang u . a. Klavierlieder
und mit Orgelbegleitung das Weihnachts - Evangelium nachLukas , beides Schöpfungen von Franz Philipp , der jeweils
auch die Sängerin am Flügel und an der Orgel unterstützte .Mit M . Negers prachtvoller Orgelfantasie ..Weihnachten "
( op . 145 ) schloß das Konzert , das sich der intensiven Teil -
nähme eines leider nicht sehr zahlreichen Hörerkreises zu er -
freuen hatte . H , Sch .

Neue Reichsgrundsätze für die öffentl . Kürsorge
In seiner Sitzung vom 5. Dezember hat der Reichsrat ,

wie schon gemeldet , dem Entwurf von Reichsgrundsätzen
über Voraussetzung , Art um » Maß der öffentlichen Fürsorge
zugestimmt . Dies « Grundsätze sollen am 1 . Januar in Kraft
treten . Von da ab werden für die wichtigsten Gebiete der
öffentlichen Fürsorge im ganzen Reich einheitliche Bestimmun¬
gen gelten , ohne daß jedoch eine Schematisierung der Für -
sorge beabsichtigt ist. Im Gegenteil : die Reichsgrundsätze
lehnen eine einseitige Fürsorge , die alle Hilfsbedürftigen
ohne Rücksicht auf Art und Ursache ihrer Not gleichmäßig
behandelt , ab . Die Reichsregierung Hat wie bisher , so auch
jetzt daran festgehalten ^ daß die Qpser des Krieges und der
Geldentwertung , die Kriegsbeschädigten und die Kriegshiinter .
blieben « ! sowie die Klein - undl Sozialrentner mit besonderen
L ü r sorg maß na hmen bedacht werden . Neben den allgemei -
nen Vorschriften enthalten daher die Fürsorgegrundsätze be-
sondere Anordnungen für die sogenannte „ gehobene " Für -
sorge, die die Kleinrentner , Sozialrentner und die ihnen
Gleichstehenden , sowie die Kriegsbeschädigten und KriegKhin -
terblieibenen umsaßt .

Die allgemeinen Fürsorgebesüminuiigen enthalten den
Leitgedanken , daß die Fürsorge den Hilfsbedürftigen mög¬
lichst in Stand setzen soll , sich und seinen unterhaltsberech¬
tigten Angehörigen den Lobensbedarf selbst zu beschaffen . Die
Fürsorge wird 'deshalb alle Einrichtungen für Hilfsbedürftige ,
besonders solche zur Beschäftigung Erwerbsbeschränkter in
erster Linie zu fördern haben . Hilfsbedürftig ist , ' wer den
notwendigen Lebensbedarf für sich und seine unterhaltsbe -
rechtigten Angehörigen nicht oder nicht inehr ausreichend aus
eigenen Kräften und Mitteln beschaffen kann uiid ihn auch
nicht von anderer Seite , insbesondere von seinen Angehörigen
erhält .

Die neuen Grundsätze stellen auch klar , was in Einkunft
an die lFürsoryebedürftigen gewährt »verdien soll : Lebens -
unterhalt , insbesondere Unterkunft , Nahrung , Kleidung ,
Pflege , Krankenhilfe , Wiederherstellung der Arbeitsfähigkeit .
Daneben erhalten Minderjährige Erziehung zur Erwerbsbe -
fähigung , Schwangeren und Wöchnerinnen wird je nach Art
und dem Grad ihrer HilfÄbedürftigkeit ärztliche Behandlung
Ent -bindungskostenbeitrag und Stillgeld gewährt unter Sicher -
stellung der Familienwochenhilfe im Sinne der Reichsver .
sicherungsordnung . Blinden , Taubstummen und Krüppeln
wird , die Erwerbsbefähigung getoährleiftet , insbesondere auf
dorn Wege der produktiven Fürsorge . Im Falle der Erwerbs -
Unfähigkeit tritt eine Unterstützung bis zum Lebensende ein .

Eingeheride Bestimmungen sind darüber getroffen , welche
eigenen Mittel der Hilfsbedürftige vor Gewährung der Für -
sorge einzusetzen hat . Insbesondere dürfen die Fürforgestel -
len bei Kleinrentnern und Sozialrentnern nicht verlangen ,
daß sie kleine Vermögen , Hausrat , Familienstücke oder Ge -
genstände , die zur Befriedigung geistiger , besonders wissen-
schriftlicher oder künstlerischer Bedürfnisse dienen , verwerten
müssen , ehe ihnen aus öffentlichen Mitteln Hilfe zuteil wird .
Für die Kriegsbeschädigten und Kriegshinterbliebenen wird
als Mindestmaß der Hilfe das für die Kleinrentner borge ,
schlagen « Minimum gewährleistet . Im übrigen bleibt die
bisherige besondere Sozialfürsorge für diese Kategorien auf -
rechterhalten .

Die Grundsätze des Reiches geben den Ländern nur all -
gemeine Richtlinien für die Ausübung ihrer Fürsorge , sie
hindern sie keineswegs , darüber hinaus weitere Hilfe zu ge-
währen . Das gleiche gilt für die Fürsorgeverbände im Rah -
men der landesrechtlichen Vorschriften .
Die Verhandlungen zwischen der deutsche »» uud

frauzöstschcu Schwerindustrie
"

Tier Paviser „ Temps " erklärt in seinem Leitartikel , die Per -
Handlungen zwischen den Vertretern der deutschen u . der fran -
zösichen Schwerindustrie hätten keinen günstigen Verlauf ge-
nominen . Die deutschen Vertveter hätten erklärt , Deutschland
müsse , um den Dawesplan auszuführen , seinen Import ver -
ringern und seinen Export vergrößern . Sie hätten ihr ur -
sprüi «gliches Angebot , der französischen Metallindustrie ein
gewisses Kontingent albgukausen , zwar erneuert , aber quanti .
tativ herabgesetzt . Die französischen Sachverständigen hätten

-hierauf nach Quantität und Art der zu kausende » .Produkte
und schließlich nach der Preisregelung gefragt . Als dann die

Badisches Landestheater . In Roderich Benedix ' dreiaktigen
Lustspiel „Die zärtlichen Verwandten "

, das von Fritz Herz
neueinstudiert und im Kostüm der Zeit des „Biedermeier " am
ersten Weihnachtstage , Donnerstag den 26 . Dezember , zum
ersten Male in Szene geht und am zweiten Weihnachtstage ,
wie auch am Sonntag den 28 . Dezember wiederholt wird , sind
die Träger der Hauptrollen die Damen Frauendorfer , Gen -
ter , Kuntze , Murhammer . Nasse , Noorman , und die Herren
Beug , Groß , Kloeble , Müller , Nürnberger und Max Schnei »
der . Die Vorstellung beginnt lim 7 Uhr .

Kuckkritik
Bret Harte : Kalifornische Erzählungen . Ins Deutsche über -

tragen von Paul Baudisch . Mit 66 Bildern von Rndulf
Schlichter . (Verlag Gustav Kiepenheuer , Potsdam . ) — Roch
rechtzeitig zu Weihnachten läßt der Kiepenheuer '

sche Beriag
diese schmuck ausgestattete Sammlung von Erzählungen
( „short stories "

) eines der Meister der amerikanischen Prosa ,
erscheinen . Für die Kenntnis des Amevitanertums des We -
stens ist Bret Harte mit seinen Romanen und kurzen Ge -
schichten unentbehrlich . Sie sind kulturhistorisch und vülls -
psychologisch von höchstem Wert . Ihren besonderen Reiz aber
empfangen ste durch die stilistische Begabung des Verfassers .
Bret Harte ist ein glänzender Erzähler , prägnant im AuS -
druck, fesselnd in der Fabel und ausgestattet mit einem ncheren
Blick für die Regungen der menschlichen Seele . Auch diese
kalifornischen Erzählungen find wieder ein prächtiger Beweis
für feine Begabung . Erhöht wird der Wert des Bandes durch
die Zeichnungen Rudolf Schlichters . Ich wüßte keinen deut¬
schen Künstler zu nennen , der für diese Arbeit der Jllusira -
iton geeigneter gewesen wäre . Schlicht « erweckt die mar -
lautesten der geschilderten Szenen zu einem Leben zeichneri¬
scher Anschaulichkeit . Er tut das mit einer Stärke d - r Ein¬
fühlung und mik einem künstlerischen Temperament , die bei >c
Bewunderung verdienen . . ö

Der Bücherwurm , eine Monatsschrift für Bücher -
freunde (Einhorn -Verlag , Dachau - München ). — Diese
kleine .Zeitschrift , die den Mitgliedern des „ Bücherbundeö ' um -
sonst abgegeben wird , zeigt wieder einmal , daß man auch mit
geringen Mitteln einen Höchstessekt an Wirkung erzielen kann .
Der „Bücherwurm " bringt zeitsatirische Artikel , Aüssätzchen
über lebende und tote Dicher , Schriftsteller und Buchilluitra -
tor . n , Proben aus wichigen Werken der Weltliteratur , und
zwar auch Abbildungsproben , und kurze Bücherbesprechungen .
Alles dieses in überaus anregender Form , mit gutem , selb -
ständigem Urteil . K . L .

deutschen Delegierte, , unterschiedliche Behandlung der lo-thrin »
gischen und der saarländischen Industrie forderten und die Mei -
nung aussprachen , daß von Lothringen Gußeisen und «Halbfa¬
brikate , vom Saargebiet dagegen Fertigwaren , wie Wagen
und Schienen zu b^ iehen seien , wurden diese Forderungen
französische rseits .zurückgewiesen . Auf de» deutschen Einwand ,
daß die französische Regierung bei den Augustverhandlu ngenin London eine Sondevbehandlung für das Saargebiet ver »
sprachen Haide, erklärt der „Tempo "

, solche mündlichen Ver¬
sprechungen seien vielleicht gemacht worden , aber der Vertragvon Versailles dürfe hiodurch nicht abgeändert werden .

Die Verhandlungen seien schließlich abgebrochen worden ,
ohne daß die Preisfrage zur Erörterung gelangte .

Ikurze Nachritten
Berlin , 23 . Dez . Zur Aufrollung und Aufdeckung des um«

fangreichen Fragenkomplexes in der Angelegenheit KuMker ,Michael , Holzmann , Barnatt und Bartels ist dem „ Lokalan ,
seiger " zufolge , auf Anordnung des Generalstaatsanwaltse»n Sonderdezernat unter der Leitung des Ersten StaatSan »
tvaltschaftSrats Kußmann gebildet worden , dem eine größere
Anzahl Beamter zur Seite gestellt wurde . Die Untersuchungerstreckt sich auch — wie daö Blatt weiter berichtet — auf die
Geschäftsgebarung der Preußischen Staatsbank und auf meh -
rere ihrer leitenden Beamten . Die Untersuchung soll so raschgefördert werden , daß sowohl gegen Kutisker als auch gegenHolzmann usw . Anfang nächsten Jahres Anklage erhobenwerden kann .

Saarbrücken , 28 . Dez . Der Alte Bergarbeiterverband hat
beschlossen, den bestehende, » Tarifvrtrag zum IS . Januar 19SV
zu kündigen . — Wie die Volkszeitung mitteilt , haben sich dis
übrigen Bergarbeiterorganisationen mit der Kündigung ein »
verstanden erklärt .

WTB . Saarlouis , 23. Dez . Der Präsident der Regierungs -
kommlssion Rault hat an den Bürgermeister von SaarloniSein Telegramm gerichtet , in welchem er das bereits gemeldete
Dement , .̂ e '-'-i - ts begannt aibt und sodann darum ersucht ,ihm eingehend darüber zu berichten , wie die Gerüchte über
Verhandlungen betr . die Abtretung von Saarlouis an Frank -
reich , die insbesondere von dem Stadtverordneten Larocherbestimmt behauptet worden sind, entstanden sind .

WTB . Paris , 23. Dez . Einige Blätter der Opposition stel»« nmer wieder die Behauptung auf , daß die deutsch -fra ».zils,scheu Handelsvertragsverhandlungen einen Stillstand er .fahren hatten . Der Handelsminister erläßt wiederum eine
Erklärung , » - der er feststellt , daß - die deutsch- französischen
Wirtschaftsverhandluiigeu am 28 . oder 29 . Dezember wieder
aufgenommen werden , und daß es sich bei der jetzigen Unter »
brechuiig um eine durch das Weihnachtsfest gebotene Pause

Badischer Teil
Der V. Fortbildnngslehrgang für Gemeinde»

Polizeibeamte
Am 23 . Dezeniber 1924 wurde der V . Fortbildungslehrgang

für Gemeindepolizeibeamte an der staatlichen Polizeischnle in
Karlsruhe geschlossen. Sämtliche Teilnehmer aus allen Tei -
len des Landes konnten nach erfolgreichem Besuch des mehr -
wöchigen Lehrgangs entlassen werden .

Gegen Schmutz und Schund im Film
Auf einen vom bad . Ministerium des Innern bei der Film -

oberprüfstelle in Berlin gestellten Antrag hin wurden auS
dem Film „ Das Geheimnis der vier Tage "

(hergestellt von der
Ungo - Filmgesellschast ) Teile entfernt , die wegen ihrer entsitt «
lichenden und verrohenden Wirkung Anlaß zur Beanstandung
gaben .

Grenzverkehr mit der Schweiz
Zur Entlastung der Passierstelle Badischer Bahnhof Basel

während des Weihnachts - und Neujahrsverkehrs wurden dt«
Bezirksämter Müllheini , Schopfheiin , Staufen und Freiburg
ermächtigt , über Weihnachten und Reujahr Tagesscheine auS »
zustellen . Wegen des zu erwartenden großen Andrangs wird
der Bevölkerung empfohlen , sich die Tagesscheine nicht erst
beim Grenzübertritt , sondern bei den » genannten Bezirks -,
ämtern erteilen zu lassen .

Das Vadeuwert
badische Landeselektrizitätsversorgung A .G . Karlsruhe legt
ihre Eröffnungsbilanz in Reichsmark vom I . April 1924 vor .
In dem Gericht des Auffichtsrates und des Vorstandes heißt
es dazu u . a . :

Die einzelnen Anlagen lvurden in keinem Falle höher als
zun , tatsächliche » Herstellungspreis bewertet und wir stellten
fest, daß ? die Anlagewerte nicht unerheblich unter dein Vor -
kriegsherstellungswert liegen ; auf dieselben wurden die er »
forderlichen Abschreibungen vorgenommen . Beteiligungen ,
Effekten , Guthaben , einschließlich bei Banken , und Kontokor -
rentschuldner , sowie die übrigen Aktivposten wurden vorsichtig
bewertet . Inventar , Apparate , Werkzeuge und Fahrzeuge
sind auf Reichsmark 1 .— abgeschrieben . Auf der Passivseite
wurde » die Schulden aus begebenen Obligationen , entspre¬
chend der dritten Ste/lernotverordnung , mit 15 Prozent ihres
GoldmarkwerteS in Reichsmark eingestellt . Der Bewertung
der wertbeständigen Kohleiuvertanleihe ist der bei Ausstellung
der Bilanz letztbekannte Kohlenpreis von Reichsmark 17,fm
pro Tonne für westfälische Fettflaminnuß 4 ab Zeche, zu -
gründe gelegt worden . Bon dem sich aus oer Bergleichung de«
Aktiveil und Passiven ergebenden Unterschied in Höhe von
Reichsmark 19 061 844,66 sollen 18 Millionen Reichsmark zur
Umstellung des bisherigen Papiermarkaktienkapitals in Höh «
von 600 Millionen Mark , Reichsmark 100000 z^ r Bildung ei¬
nes Wohlfahrtsfonds , und der verbleibende Restbetrag von
Reichsmark 961 844,66 als gesetzlicher Reservefonds verwandt
werden .

Die Bilanz schließt ab mit 85 121 763,67 Reichsmark . Un¬
ter den Aktiven fungieren : Grundstücke mit 106 673,92 RM . ,
Gebäude 2 073 775,88 RM . . Metriebsanlage » 20 248 251,29
RM ., im Bau befindliche Anlagen 6 305 212,91 RM ., Zähler
1233 290,84 RM ., Lagervorräte 972 683,52 RM ., Beteilig » » -
gen 261,778 RM . , Guthaben einschl . bei Banken 1 049 934,37
RM . , Kontokorrent -Schuldner 2 838 838,16 RM . — In den
Passiven stehen das reine Reichsmarkaktienkapital : Aktienka-
pital 18000 000 RM . . Anleihe I (Murglverk ) 3 490 444 RM . .
Anleihe «II (Schluchsee ) 1 . Teil 1228 434 RM ., Anleihe I ,
(Schluchsee ) 2 . Teil 88114,53 RM ., Kohlenwertanleihe
441 737/ ) Tonnen 7 730 406,25 RM ., Staatsschuldenverwal -
tung 285 750 RM . . Anleihezinsenkonto Köhlenwertanleihe =

II



RM . 100000, pluS nicht eingelöste Zinsscheine — 20 035,50
MM ., lzusaminen 120 035,50 SiM . ) , Kontokorrent -Gläubiger
3 107 734,73 RM . , Wohlfahrtsfonds 100 000 RM ., Gesetzlicher
Reservefonds 961 844,60 RM .

Aus der A-andesbauptsradt
Wege und Hiele der Turnschule de« Karlsruher Männer «

turnvereinS .
Am Montag , den 15. ds. Mts ., wurden vom Karlsruher

Siännerturnverein Ausschnitte aus seiner Turnschule , unter
Ausschluß der Geräteübungen , den zahlreich erschienenen Zu-
schauern im Konzerthaus dargeboten . Durch eingehende ge¬
deckte Erläuterungen wurde das Verständnis der Vorfüh-
rungen in weitgehender Weise angebahnt . Die Bühne deS
Konzerthauses mit einer ruhig wirkenden Freilandschaft bot
fünfzehn bis zwanzig Turnern genügenden Qdungsraum . Eni -
sprechend der feierlichen Stunde wurden die Übungen ohne
Befehl und ohne daß ein Leiter hierbei in Erscheinung trat
mit Musikbegleitung ausgeführt . Den höchsten Grad der Aro»
paffung an die Übungen erreichte die Begleitung bei den Vor¬
führungen der Turner .

Nur die gymnastischen Übungen der BoUsturner wurden bei
ihrer freieren Äbungsweise auf kurze Befehls abgeführt ,
welche zugleich den Zuschauern Äs Anhalt für das Ver¬
ständnis dienten . Die Übungen bezweckten z. T . die allgemeine
Ausbildung des Körpers in der für das Turnen im Freien
weniger geeigneten Jahreszeit , dann aber auch die Vorberei-
tung für die volkstümlichen Übungen selbst , wie dies für Weit -
und Diskuswurf sowie für den Ablauf gezeigt wurde.

Neben der Springseilgymnastik der älteren Knaben , den
Übungen am Kiichenstuhl , Eisenstabübungen der Jugendturner
im Maul 'fchen Stile , Keulenübungen der Turnerinnen , Frei¬
übungen und Reigentänzen war wohl die beachtenswerteste
Vorführung des Abends die fortlaufenden , durch keine Pause
unterbrochenen Übungen der Turner nach der Nils Bukh'schen
Schule als »Ein Leitgedanke der Körperformung " bezeichnet.

Die Schaubewegungen der Turner schlössen die Übungen der
regelmäßigen Turnstunden zu einer künstlerisch aufgebauten
Folge zusammen . Es waren Haltungsübungen zur Kräftigung
der Rückenmuskeln. Zugleich lehrten sie auch ein der Bewe-
gung entsprechendes Atmen und als Gleichgewichtsübung die
feinste Zusammenarbeit einzelner Muskelgruppen .

Die Vorführungen haben bewiesen, daß es sich bei der Lei-
tung eines ernsthaften Turnbetriebes um eine rege Umschau
über alle Neuerscheinungen im Turnwesen , um eine kritische
Prüfung derselben, ein Auswählen , ein Um- und Neuformen
und ein Erfinden neuer Möglichkeiten handelt , ohne das
Alterprobte zu verwerfe» . Hierbei war für die Turnschule
des Männerturvereins leitend nach der einen Seite hin ein
künstlerisches Streben , nach der anderen eine sorgfältige Rück-
ficht auf d>ie Einwirkung der Übungen auf de» Körper und
die Übungslust des Turnenden . Auf eine retn äußere , ledig-
lich überraschende Schauwirkung wurde verzichtet und mit
stetem Bedacht dem eigentlichen, wahren Turnziel nachgestrebt.
So konnte die Vorführung Anhalt und Beispiel für weitere
Turnerkreise werden und ein Verständnis der ed-len turneri -
schen Bestrebungen bei den, dem Turnen fernstehenden Zu -
schauern erwecken.

Der Berein Badische Heimat und der Karlsruher Geschichts -
und Altertnmsverein hatten zu einem Wortrag über : Die
badische Heimat im Luftbild eingeladen , den Architekt Dr .-
Jng . R . Eisenlohr übernommen hatte . Das Luftbild gibt
durch die Nähe seines Aufnahmepunktes und die Weite des
beherrschten Bildes Eindrücke, die sonst nirgends in gleicher
Stärke erlebt werden können. Das Räumliche der Bodenge-
staltung tritt hier mit stärkstem Eindruck in Erscheinung . Die
urkräftige Wucht eines Gebirgsmassivs enthüllt sich nur dem
Luftfalter . Das Gebirge , die Landschaft, der Strom , die
Siedelung , das Stadtbild und die Architektur der Stadt zeigte
der Bortragende erläuternd an einer großen Zahl von Licht -
bildern . Es waren eindrucksvolle Wilder, die vor den Augen
der großen Zuhörerschaft vorbeizogen. Insbesondere die
Dome Hreiburg , Breisach, Straßburg , Ulm, Basel ) , mit dem

sie umgebenden alten Stadtkern , ließen die Gegensätzlichkeit
der neueren Stadtteile mit große» , gerade gerichteten Ber -
kehrswegen klar erkennen. Auch die Wge des Schlosses im
Stadtbild gab zu intereffanten Darstellungen Anlaß , in denen
gezeigt wurde , wie man aus dem Lustbild die Geschichte einer
Stadt lesen kann, wenn nicht gerade Kriegsnot oder Brand
die alte Stadtanlage völlig verschwinden ließen , wie z. B .
in Kehl und vielen Schwarzwalddörfern , die dann meist ganz
schematisch neu aufgebaut wurden . Daß aber die alte römische
Kastellanlage noch im Grundriß mancher Städte zu erkennen
ist, zeigte ein Bild des Städtchens Wattweiler im Elsaß .
Auch auf die neue Pladgcstaltnng im Stadtplan wurde hin -
gewiesen (Schloßplatz, Haydnplatz, Durlacher Torplatz ).

Leider ist das Luftbild nicht vollkommen , solange ihm die
Farbe fehlt. Wenn auch durch die Unzahl der Einzelerfchei -
nungen im Luftbild leicht eine Unklarheit für den eintritt ,
der es nicht zu lesen gewöhn: ist, so wird es bei der Farben -
ausnähme doch wesentlich leichter erfaßbar . Das wurde an
drei sehr schönen Farbenanfnahmen gezeigt. Es ist erst in
den letzten Jahren ein brauchbares Verfahren für Herstellung
von farbigen Momentaufnahmen entwickelt worden .

Die Verwendung des Luftbildes in Einzel - und Reihenbild
(Film ) zu kartographischen Zwecken wurden an Hand
von Bildern dargelegt. Für viele Zweige der Wissenschaft
wird das Luftbild wertvolle Dienste leisten. Großen Kreisen
sollte es aber in Förderung der Heimatkunde zugänglich
gemacht werden , da es ein wesentlich anregendes und leben-
oigeres Anschauungsmaterial darbietet als die Karte . Der
Wortragende schloß seine mit starkem Beifall aufgenommenen
Ausführungen mit dem Wunsche , daß durch den Anschluß
Aon Karlsruhe an das Luftverkehrsnetz es nun Vielen möglich
werde, sich den Eindruck des Luftbildes selbst zu verschaffen.

Nurze Kackrickten aus Kaden
DZ . Offenburg , 18. Dez. Ter Mitinhaber der Obevrheini -

schen Dampffäge - und Hobelwerke , Adam Wohlleben _ von
Gengenbach wurde als Sachverständiger von der deutscheil
Regierung zu den Hamdelsvertragsverbandlungen nach Paris
berufen und ist bereits dorthin abgereist.

1>Z . Lahr , 17. Dez. Die Wohnungsbaugenossenschaft Lahr
beabsichtigt , im kommenden Frühjahr zur Bekämpfung der
Wohnungsnot eine Einfamilienhaus - Siedelung anzulegen . Bis
jetzt hat die Genossenschaft in 3 % Jahren ihres Bestehens zu -
sammen 44 Wolnungen errichtet. Die Häuser sollen als Reihen -
Häuser zu dreien und vieren erstellt werden, um de-.n M und
dort laut gewordenen Vorwurf zu begegnen, daß das C/.i'de«
lungsshstem der Genossenschaft mit seinen freistehenden Einzel -
Häusern eine Verschwendung von Baugelände darstelle .

DZ . Freibnrg , 17. Dez. Wie wir hören , sind Kom-merzien-
rat A. Gütermann von der Firma Gütermann -Gutach bei
Freiburg und Dr . ing. W. Baumgartner von der Ersten
Deutschen Ramie -Gesellschaft in Emmendingen , Vorsitzender
des Landesverbandes der badischen Textilindustrie , als Sach-
verständige zu den deutsch-sranzö-sischen Hanidelsvertragsver -
hanÄnngen nach Paris berufen worden.

DZ . Böhrenbach, LO .^Dez. Da die Arbeiten am hiesigen
Kraftwerk gute Fortschritte gemacht haben, wird Voraussicht-
lich noch vor Weihnachten das Wasser durch die Staumauer
10 Meter hoch gestaut werden können .

Schluchsee , 16. Dez. Bekanntlich bemühen sich die Gemein -
den der Titisee- und Schluchseegegend und die Interessenten
aus dein weiteren Umkreis schon seit längerer Zeit um die In -
betriebnahme der neuen Bahn Titisee—Seebruck, für deren
Fertigstellung die Eisenbahnverwaltung von den interessierten
Gemeinden die Übernahme gewisser finanzieller Verpflichtun -
geii fordert . Wie das ..Echo vom Kochfirst" berichtet, ist jedoch
die Teilstrecke Titisee—Aha einstweilen provisorisch in Betrieb
genommen worden und hat einen Verkehr aufzuweisen , der
von der Notwendigkeit der baldigen Fertigstellung und Eröff¬
nung der ganzen Bahn überzeugt . Die drei Wahnhöfe Bären -
tal , Altglashütten und Aha haben sich schon gleich bei Aufnahme
des Verkehrs, der hauptsächlich aus Güterbeförderung besteht,
und große Sendungen von Holz zu bewältigen hat , als unzu -
reichend erwiesen.

DZ . Schopfheim , 22. Dez. Die Textilindustrie deS Wiesen-
tales hat miit Ausnahme von zwei kleineren Betrieben einen
günstigen Beschäftigungsgrad auszuweisen.

DZ . Friedrichshofen , 17 . Dez. Die Dornier -Gesellschaft
Friedrichshafen teilt mit : Die kürzlich gegründete Württem -
bergische Lufwerkehrs - A . - G . wird im nächsten Jahre einen
regelmäßigen Luftverkehr auf der Strecke Frankfurt —Stutt .
gart—Zürich einrichten, der bereits feit einigen Jahren ein
dringendes Verkehrsbedürfnis darstellt. Der Verkehr soll mit
den modernsten Flugzeugen der Firma Dornier - Metallbauten
G . m . b. H . in Friedrichshafen a . B . betrieben werden. Die
verwendete Type Dornier -Koinet IM befördert außer Führer
und Beobachter 6—8 Fluggäste und einige hundert Kilo Ge-
päck bei einer mittleren Reisegeschwindigket von etwa 150
Kilometer in der Stunde .

WTB . Stuttgart . 22. Dez. In Heiterhofen. Oberamt Ell-
Wangen, find gestern beim Schlittschuhlaufen vier Knaben im
Alter von 9—11 Jahren eingebrochen und ertrunken .

DZ . Pirmasens , 22. Dez. Am 4. Februar d . I . hatten An -
gehörige und Mitläufer der Rotgardisten, die sich damals im
Stadthaus festgesetzt hatten, einen Sturm auf das Lager deS
Kolonialwarenhändlers Kling verübt und das Lager gepliin»
dert , wobei acht Autos mit Lebensmitteln angeblich zugunsten
der Erwerbslosen fortgeschleppt wurden. Der Besitzer deS
Lagers wurde von den Rotgardisten schwer mißhandelt und
seine Frau bedroht. Wegen dieser Taten hatten sich nunmehr
sechs Arbeiter aus Pirmasens vor dem hiesigen Schöffen-
gericht zu verantworten . Einer der Angeklagten bezeichnete
sich als ehemaliger Separatist . Die Verteidigung suchte für
sämtliche Angeklagte den Schutz des Londoner Abkommens in
Anspruch zu nehmen , da es sich um ein politisches Delikt ge-
handelt habe, das im Auftrag der Separatisten durch den Er -
weibslosenrat ausgeführt worden fei . Das Gericht vertrat
diese Meinung nicht , und verurteilte den Hauptangeklagten
Müffe zu 3 Jahren , die Angeklagten Marhöfer und Fvitzinger
zu je 2H Jahren . Schmenger zu 2 Jahren , Heil und Neu<-
müller zu je IM Jahren Gefängnis unter Einrechnung der
Untersuchungshaft . Die Bewährungsfrist wurde versagt.

Mckeranzeigen
Hauffs Märchen . (Neue Ausgabe mit 8 ganzseitigen viel»

farbigen Bildern und vielen Schwarzweiß-Zeichnungen von
Alfred Hegel.) (Franz Schneider Verlag , Berlin SW , Laden¬
preis 0 Mark . ) — Diese Märchen sind unsterblich durch ihre
Spannung und ihre spitzbübische Behaglichkeit . Wer sie liest,
ist ihnen verfallen . Märchen und Wirklichkeit , Schänder und
Humor fließen zusammen. Ein Märchenorient, graziös , phan-
tastisch , zart , selten, farbensprühend zischt in die Höhe wie
ein Feuerwerk in der Nacht . Dieser Musterwerke der Erzäh -
lung hat sich ein Meister der Zeichnung bemächtigt : Alfted
Hagel . Was er hier geschassen hat an Farbenschönheit, Heiter -
keit, ausdrucksvoller Sicherheit, bedeutet eine Krönung . Höchste
Grazie , stilles Behagen, überströmende Schaffensfreude funkeln
über diesem köstlichen, unwiderstehlich anmutvollen Buch.

BMor Rydberg : Der Korsar. (Aus der Romanreihe ..Der
gute Schmöker"

. Fr . Schneider Verlag , Berlin SW, Ladenpreis
geb ? 5 Mark . ) — Das leidenschaftliche Buch malt das mittel -
alterliche Schweden in ungeahnt grellen Farben . Der Fana -
tismus der Hexenverfolgungen, Alchimistenwahn und See -
räubertum auf der Ostsee werden hier ganz unpathetisch mit
der sachlichen Treue des Historikers geschildert und damit* zu
Bildern von großartiger Düsterkeit gesteigert . Das Buch ist
in Schweden klassisch und in jedem Hause zu finden . Es wird
Zeit , daß auch bei uns ein Werk von solcher Darstellungskraft
und kulturgeschichtlicher Bedeutung Eingang findet.

Deutsche Sprichwörter . (EngÄn Dicderichs Verlag in
Jena . ) — Aus der Unzahl alter Sprichwörter, die noch in Ge-
lehrtenstuben schlummern, siiH hier etwa tausend, die das
menschliche Leben in seinen verschiedenen Tätigkeits - und
Zustandsmöglichkeiten umfassen, gruppenweise zusammeuge-
stellt. Ein Volksbuch für Schule und Haus !

Poftbezieher
die den Bezug der Karlsruher Zeitung für den Monat JanuaL
noch nicht erneuert haben, wollen dies unverzüglich tun , da-
mit in der Lieferung keine unliebsame Unterbrechung eintritt .

BadischeGirozentrale
Zweiganstalt Karlsruhe

Wegen dringender Umbau -Arbeiten
ist der Betrieb am .

Samstag , den 27 . Dezember

geschlossen .
[ D 901

Zu Weihnachten schönste Festgabe

u mm Konz
für Schule und Volksbildung

Am 3 . Weihnachtstage — Samstag, den 27 . De*
rem ber 1924, nachm. 4 Uhr , Ende 5.30, abends

7 Uhr , Ende 8 .30 — pünktlich
Sonntag, den 28. Dezember, nur nachm . 4 Uhr

Erstaufführung
Rumpelstilzchen

Ein Märchen für GroB und Klein

Elf enzaub er
Märchenspiel in 3 Akten

Vorverkauf Musikhaus Müller , Kaiserstr .
Preiset Mk . — .60 , I .—, 1 .50p 1 .70 .

Studierende, Schüler und Erwerbslose gegen
Ausweis halbe Preise . [D900

Kinder unter 6 Jahren haben keinen Zutritt .

Husgeu/äbtte Lesestücks zum
Studium der polit. Ökonomie
Herausgeg . und eingeleitet von
Professor Karl Dirhl und
Professor Paul Mombert

Bd . I : Lehre vom Geld, I .

Bd. II : Der Arbeitslohn
Bd . III : Bon der Grundrente

Bd . IV : Wert u. Preis . I.

Bd. V : Wert u. Preis , HI.
Bd . VI : Bevölkernngslehre

Bd . VII : Wirtschaftskrisen

Bd. VIII : Kapitalzins , «nd
Unternehmernewinn

Bd. IX : Freihandel und
Schutzzoll

Bd . X : Lehre vom Geld , II .

Bd. XI/XII : Sozialis »
mus . Kommunismus .
Anarchismus .

Bd. XIII : Grundsätze der
Besteuerung

Bd . XIV : Sozialpolitik

Bd . XV : Kapital u . Kapi-
talismus

Bd . XVI : Staatsschulden -
Problem

Verlag G . Braun , KarlS.
ruhe Karlfriedrichstr. 14.

Hurra !
Her mit dem

Eichbaumbier
von

peterNiebe»
Württemberger Ijof
CEcfe Unland u . (Joettye Straße

Die

G . m. b. H .
Karlsruhe i. B.

Kaiserstraße 26 Femruf 5308
beschafft samtliche
zum Wohnungsbau nötige

Baumaterialien
zu äußerst billigen Preisen D -K44

Mjupug.

KajWmim der NnanzWii.
Am SamStag , de« 27 . Dezember bleiben

die Finanzkassen geschlossen .
Karlsruhe , den 23 . Dezember 1924. Y 7^9

Die Finanzämter Stadt und Van ».

Für die reichen Spenden zur Weihnachtsfeierder Orts »
gruppe Karlsruhe - Mörzheim vom Bund erblindete?
Krieger sprechen wir allen Gebern auf diesem Weg«
den herzlichsten Dank aus . D . »

Karlsruhe , Weihnachten 1924 . .
Tie vrt »gruppenleit « ng -

K . Löhle ,

-Kapital.
Zur Anlage von Geldern in prima Hypotheken oder

Effekten empfiehlt sich D681

Aoseph Liebman«
Sankgeithäfi

Kriegsstratze 116 Telephon 75, 938 und 971



roWM
in allen Zweigen der Ge-
meindeverivaltungu . Haupt-
sächlich in der sozialen Für -
sorge erfahren , sucht sich zu
verändern - Stellung als
Geschäftsführer eines Be-
« rksfürsorgcvcrbands oder
Rechnerstelle bevorzugt.

Offerlen unter D 892 an
die Expedition der „Karls -
ruher Zeitung " .

Das Forftswt Karlsruhe-
Hardt versteigertaus StantS
» als Hardtwald :

1 . Am Montag, den A .
Dezember W24, vormittags
87 , Uhr. im Gasthaus zur
Kröne in Blankenloch aus
Abteilung IV 7 a, 7 b, 8,
15, 17 , 18b : 2 Stcr rot¬
buchenes und 2 Ster hain¬
buchenes Aknbschichtholz;
893 Ster buchenes, eichenes
und forlenes Brennholz .
Oberforstwart Hoffmann
in Blankenloch zeigt das
Holz vor. $ .693

2 . Am Montag, den SS.
Dezember 1924, nachmittags
l lL Uhr, im Gasthaus zur
R»«t i« Eqgenstriu ans Ab.
teiluny III 7l >. 13, 17 :
4S2 Ster meist eichenes
Brennholz . Förster Funk
in Eggenstein zeigt das
Holz vor.

3 . Am Dienstag, bcH 30
Dezember 1924 , vormittag «
8V, Uhr im Gasthaus zum
Schwänen in Friedrichstal :
aus i»e»n Spöckerwald die
Stammbolznummern 1 -13,65, 138 , 167 , 274 - 297 ,501 —581 mit 3,34 gm .
Eichen . 4.80 Fm . Rotbuch..0,32 Fm . Hainbuchen. 9,91
Em

. Fichten, 0,85 Fm . Bir-
n. 0,8 < Fm . Lärchen. 19

Fm . Forlen . 2,4 Ster hain¬
buchene Rudrollen aus dem
Spöckerwald und Abt. V
5b : 15 sichtene Baustan -
gen, 36 Hopfenstangen
I -—IV . Kl. , 30 Rebstecken;aus dem Spöckerwald und
Abteilung V 3 b, äb : 463
Ster buchenes, eichenes ».
forlenes Brennholz . Das
Forlenholz ist für Bäcker
geeignet Die Förster Bo-
rell und Herlan in Fried-
richStal zeigen das Holzvor.

Badisches Landestheater .
Donnerstag , 25 . Dez . 2'/, — 4 Uhr . M. 2 .50.

Sflarienkind .
Donnerstag , 25 . Dez . 0— 3/410 Uhr . M . 7.—.

Taneihäuser und der
Sängerkrieg auf Wartburg .

Freitag , 26 . Dez . 2'/, —3/45 Uhr . M . 2 .50 .Das tapfere Schneiderlein .
Freitag , 26. Dez . 6' /,—9 -/, Uhr . M . 7 . —.Die Fledermaus .

ach den gesetzlichen Sestsmmungen flnö
wirtliche Starkbiere erst ab 1. Januar
1925 zugelassen. Vir kommen deshalb
mit unseem altbekannten, hervorragenden

Spezial- Starkbier .
"Vertolö -Sräu

( gef . gejch . Mark » )

nach langer Unterbrechung zu diesem
Zeitpunkt wieder auf den Markt.

Hrauerei Moninger
Karlsruhe i. 6 .

fttntuf Nr . 79 .

\
m»

J

iu
" '

.
IV RBSkttflftel

I

. « Mannheim
V 0 . 6. 6.

fllllUWU PlMk. nS .473 Fcrnspr . »JOS
n. Maler & Co., Q. in. b.H

Thürmer -
Pianinos
Außergewöhnlich
gute, schöne und
preiswerte

Pianiuos mit
ElftütiD - Miir

Preislage: D857
R -M. 1200 bis 14SO .—

Teilzahlung gestattet
Alleinige Vertretung:

Öffentliche Versteigerung
gegen Barzahlung Fund-
putze« vom 3 . Bierteljahr
1924 und unanbringliche
Frachtgüter , darunter Her-
ren - Fahrräder , Photogra -
phenapparate und 1 Fatz
Mattlack. Musikinstrumente
Schmucksachen , Uhren, 3
große Weinfässer, 1 GaS.
entwicklet für Auto und 1
a. Station Lahr -Dinglingen
al » Pfand hinterlegte Uhr
« ttKette werden am Montag,
de« «» , Dienstag, de« Zv.Dez.
19i4 und Dienstag, dm
18. Januar 1925 , »»rmittagS
« Uhr und nachmittags S
Uhr beginnend in dem Ver¬
steigerungsraum Karlsruhe
Hauptbahnhof ^Eingang
Maxauerbahnhof ) meist-
bietend versteigert. Die be-
sonders genannten Gegen-
stände werden am 29 . De-
zeytber 1924, von lv Uhr
vormittags an auSgeboten.

Karlsruhe , 23 . Dez, 1924.
Reichsbahndirettw ».

aterialamt. Y701

Metallbetten
Stahlmatr., Kinderbett., dirett
an Private, Katalog 78 R frei.
EisenmSbelsabrikS <chl (Thür.)

iKippoldsau
Eröffnung Haus Sommerberg für
Winterkuren 20 . Dezember . Leiten¬
der Arzt Dr . Doli . Auskunft durch

- die Direktion . D 79t

Konzerthaus Karlsruhe
Donnerstag , 25 . u . Freitag , 26. Dez . 7— 9 U . M . ;!.8u .

Neu einstudiert :
Die - zärtlichen Verwandten .

Lustspiel vonKoderich Benedix .
Badisches Landestheater .
Spielplan vom 27 . Dez . 1924 bis 6 . Jan 1925 :

Im Landestheater «
Sa. 27. Dez .* F 11 . Th .-Gem . 5001 —5600. Volksb . 4.

Kolporlage . 7% U . (4 .50.)So, 28 . Der. Nachm . 2 ' /s U . Marienkind . (2 .50J —
Abends 6 '/, U * E 12 . Th .-Gem . I .Sond .- Gr . Tosca .Mo. 29. Dez.* B 13. Th .-Gem . 6001 —6100, IL Sornd.-Gr . Sechs Personen suchen einen Autor .
— Ein Stück das gemacht werden soll . —
77, U . (4 .501

Die . ZV. Dez .* A 13. Th .-Gem . III . Sond - Gr . toter -
tnezzo . 7 U . (6. — .)Mi. 31 .Dez . (Sylvester ) D 12 . Die Fledermaus . « U .«i— .)Do . Uan . (Neujahrstag )" C -13- Lohengrin . 57,U . (7 .—jFr . 2. Jan . * Th .-Gem .301 - 500,6101 —6200.Volksb .4.
Kolportage . 7 ' /a U . (4 .50.)

"
Sa . 3. Jan .* G . 12. Th .-Gem . 501 - 800 Neueinst . :

Clavigo. Vorher : Die Geschwister . 7U .
(4 .50.)
Th .-Gem . 1 —300. Margarete . 6U . (7 . — .)Th . -Gem . 6401 —6500. Volksb . 4 Das
Kelchen von Heilbronn . 7 U . (4.50.)B . I4 . Th .-Gem . 1501 - 1700,2001- 2100.Die Boheme. 7U - (6.— .) Dirigent : With .Franz Reufi vom Deutschen Opernhaus
Charlottenburg a. G.

Im KonzerthaueiSo . 28 . Dez . und üo . I . Jan . jeweils*. In der Neuein¬
studierung : Die zärtlichen Verwandten .
> L . (3 .80.>So. 4 . Jan Zum erstenmal : Liebfrauenmilch . Lust¬
spiel in 3 Akten von Hcinr . Ilgenstem -7 U. (3 .80 .)Vorrecht für Umtausch der Vorzugskarten undVorkaufsrecht der Abonnenten und Inhaber von

Vorzugskarten am Samstag , den 20. Dez ., nachm .
V ' a"?e,neiner Vorverkauf Ond weitererUmtausch von Montag , 22 . Dez . an - Auslosung deiKarten iür die Teilnehmer der Theater -Gemeindtjeweils am v ortag der Aufführung in der Geschäfts¬stelle (9 — 1 . 4—6 Uhr) . •

So. 4. Jan .*
Mo. 5. Jan

Di 6 . Jan .*

H ERVORRAGEND
SIND FOBMUND GÜTE DEB.

BAUBUND
MÖBEL

AM ROND E LLPLAT7
ECK,E ERBPR.INZEN U.KAHL-PRIEDRtSTI ..

EiGENE VERKAUFSSTELLEN :
KARLSRUH E -KJUlt FRIED RlCHSTRASSE 21
MANNH E IM ' SCHLOSS RECHTERFLÜGEL

f FO &ZHEIM ' THEATERSTRASSEIS
F R EI B URÖ ' MHTZGERAU6

OFFENB UR . G ' STEIMSTR2
MOS B A CH' HAUPT5TR .12

EA330

Eugen von Steffelii
Ferospr . 261 Karlsruhe Femspr . 261

D .W»

Möbeltransport
Lager :: Spedition

Sevveu ,
welche die Bäckerei - und
Konditorei-Kundschaft be-
suchen zur Mitnahme eines
sehr gangbaren Artikels
bei hoher Provision gesucht .
Angebote unter D . «37 an
die Exped- der KarlSr . Ztg .

MnmMjiiiig
wegen Abgabe von Uinsatzsteucrcrtlärunge»»

für t«S4.
Gemäß § 35 des Umsatzsteuergesetzes haben die

Umsatzsteuerpflichtigeninnerhalb des Monats Januar
1925 eine Steuererklärung über die Umsätze de»
Kalenderjahres 1924 abzugeben. Das gilt sowohl für
die zur allgemeinen Umsatzsteuer Pflichtigen wie für
die zu erhöhten Umsatzsteuer Pflichtigen, sofern der
VeranIagun ^Sabschnitt für sie das Kalenderjahr ist .
Es gilt auch für diejenigen zur erhöhten Umsatzsteuer
Pflichtigen, für die der Veranlagungsabschnitt kürzer
als ein Kalenderjahr ist . soweit sie für die Veranlagungs -
abschnitte des Kalenderjahres 1924 Steuererklärungen
noch nicht abgegebenhaben und noch nicht veranlagt sind'

Die Umsatzsteuerpflichtig »« im Bezirk der Finanzämter
Karlsruhe- Stadt und KarlSr«he-Land werden hierdurch auf-
gefordert, die vorgeschriebene» Erklärnngeu bis spätestens
31 .Januar 192» bei den unterzeichnete» Finanzämtern schrist -
lich einzureichen oder die erforderlichen Angaben an Amts -
stelle mündlich z» machen .

Zur Erleichterung des BeranlagnngsverfahrenS
wird "bestimmt-

"l . Die Angehörigen der Land - und Forstwirtschaft
sowie des Gartenbaues werden bis aus » eitere»
für die Umsätze au » diesen Betrieben — wozu
auch die landwirtschaftlichen Nebenbetriebe ge¬
hören — von der Pflicht zur Abgabe von Steuer -
erklärungen entbunden .

2. Auch die sonstigen Steuerpflichtigen (Gewerbe-
treibende, Angehörige freier Berufe usw.) brauchen
eineSteuererklärungvon sich auS nicht abzugeben,
wenn sie iwf Grund sorgfältig« Prüfung « ich bestem
Wifleu und Gewisse» die Überzeugung erlange«, daß
die Summe der Boranmeldouge », die sie »der ihre
U «sätze des Kalenderjahres 1SS4 abgegeben tz«be»,
und die Summe der geleistet«, Borauszichtnugeu
ihre» tatsächliche « steuerpflichtige« Umsätze» im Kit-
leuderjahre 1924 entspricht.

Vordrucke zur Steuererklärung werden bei den
unterzeichneten Finanzämtern und bei de« Steuer -
einnehmereien kostenlos abgegeben.

Nach Ablauf des Monats Januar kann denjenigen
Umsatzsteuerpflichtigen, die eine Steuererklärung nicht
abgegeben haben , nach dem Ermessen des Finanzamts
ein Vordruck zur Umsatzsteuererklärung zur Ausfüllung
binnen 2 Wochen übersandt werden. Die Einreichung
der Srtläru . z tann durch — erforderlichenfalls zu
wiederholende — Geldstrafen bis zu je 5000 Renten -
Mark erzwungen werden; Umwandlung in Haft ist zu-
lässig. Das Gesetz droht denjenigen , der über den Be -
trag der Entgelte wissentlich unrichtige Angaben macht
oder sonst vorsätzlich die Umsatzsteuer hinterzieht oder
einen ihm nicht gebührenden Steuervorteil erschleicht,
mit Geld- und Freiheitsstrafen ; der Versuch ist straf -
bar . Bei verspäteter Einreichung einer vom Finanz »
amt angeforderten Umsatzsteuererklärung ist das Finanz ,
amt berechtigt, einen Zuschlag bis zu 10 v . H. der cnd.
gültig festgesetzten Steuer aufzuerlegen . ' A .708

Karlsruhe , den 20. Dezember 1924 .
Finanzamt Sartsruhe Stcdt . '
Finanzamt Karlsruhe— Land.

Druck G . Braun , ZlarlSruhe.
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